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Die Kriegskosten unserer Feinde .
Bon Prof . Tr . Willi Prion , Berlin .

Der Reichsschatzsekrctärbezifferte am 1 . Oktober 1916
oie Gesamtkriegskosten aller Länder auf rund 250 Mil¬
liarden Mark . Sie sind am 1 . Oktober 1917 mit rund
460 Milliarden Mark zu veranschlagen . Eine Summe ,
oie wir unserer Borstellung vielleicht dadurch ein wenig
näher bringen können , daß wir uns erinnern , daß
die Gesamtwelterntc jährlich ungefähr 30 Milliarden Mark
mismacht, daß also heute bereits der Wert von 15 Welt -
eriiten verpulvert worden ist . Bon größter Bedeutung ist
aber , daß von diesem schwindelhohen Betrage nur etwa
sin Drittel auf die Zentralmächte , dagegen zwei Drittel ,
nämlich 300 Milliarden Mark , auf unsere Gegner ent¬
fallen . Unsere Gegner wirtschaften also erheblich teurer
als wir . Auch auf den Kopf der Bevölkerung sind die
Ausgaben in Frankreich und England höher als in Deutsch¬
land ; sie betragen dort 2000 bzw . 2500 Mark gegen
1400 Mark bei uns .

1 . Rußland .
Tie Gesamtkosten Rußlands belaufen sich am 1 . Ok¬

tober auf rund 90 Milliarden Mark . Davon sind etwa
24 Milliarden Mark durch feste Anleihen (zu 5 Proz . und
51/2 Proz . ) aufgebracht worden , d . h . so wird uns ver¬

sichert . Fest steht nur , daß die Banken und Sparkassen
gezwungen worden sind, jeweils erhebliche Beträge zu
übernehmen . Für diese Zwecke hat die Staatsbank billige
Kredite zur Verfügung gestellt, wodurch die Ausgabe von
Noten gesteigert wurde . Ferner sind über 30 Milliarden
Mark an kurzfristigen Schatzscheinen im Inland ausge¬
geben worden, woran ebenfalls die Banken mit beträcht¬
lichen Summen , die Staatsbank allein mit 22 Milliarden
Mark , beteiligt sind . Tie unter der neuen Regierung aus¬
gegebene Freiheitsackteihe, hat — obwohl es an Druck-
imd Reizmitteln nicht gefehlt hat — nur 3 Milliarden
Mark erbracht. Eine Prämienanleihe , die neue Mittel
schaffen soll , ist in Vorbereitung .

Ist also die Aufbringung von Mitteln im eigenen
Lande in höchstem Maße ungenügend , so sind die Schwie¬
rigkeiten im Zahlungsverkehr mit dem Ausland ge¬
radezu beängstigend. Rußlands Zahlungsbilanz war schon
vor dem Kriege passiv, d . h . es mußte zur Deckung
seiner Auslandsverpflichtungen — da seine Ausfuhr zur
Deckung nicht ausreichte — bereits vor dem Kriege fort¬
laufend Auslandskredite — in Frankreich — aufnehmen .
Zufolge des Krieges ist der Ausfuhrhandel stark ein¬
geschränkt worden , während die Einfuhr (von Kriegs¬
material ) ebenso stark zugenommen hat . Ter Einfuhr¬
überschuß betrug im Jahre 1916 über 3 Milliarden Mark .
Rußland kann seinen Verpflichtungen heute nur dadurch
Nachkommen , daß ihm die Verbündeten Geld zur Ver¬
fügung stellen oder die Lieferungen borgen . So zahlt
die Bant von Frankreich einstweilen die Zinsen der russi¬
schen Anleihen , England gibt Kredite und ebenso Amerika
und Japan . Anfänglich mit großer Bereitwilligkeit , neuer¬
dings mit ebenso großer Zurückhältung , so daß Rußland
im

"
Ausland keine Bewegungsfreiheit mehr hat , sondern

letzten Endes von der Gnade Englands abhängig ist .
Mittlerweile hat es als Sicherheit für seine Schulden
die wertvollsten Teile feiner Bodenschätze an England
und Amerika verpfändet und die Gläubiger als Kontroll¬
organe im eigenen Lande sitzen. Insgesamt werden die
während des Krieges im Auslande aufgenommcnen
Schuldverpf -ichtunzen aus 20 Milliarden Mark geschätzt.
Tie Folge der ungünstigen Zahlungsbilanz mit dem Aus¬
land ist die gewaltige Erschöpfung des Goldvorrates der
Staatsbank lind die

'
ununterbrochene Entwertung des Rn

bels, der zurzeit in London nnr noch 50 v . H . seines
Friedcuswertes gilt . Tie am 1 . August 1917 umlaufenden
Noten in Höhe von 27 Milliarden Mart sind nur noch
zu 9,2 v .

°
H . durch Gold gedeckt , während die Gold¬

deckung vor dem Kriege 98 v . H . betrug .
Man sieht : die Ausbringung der Kriegskosten von

jetzt täglich 109 Millionen Mark macht die größten
Schwierigkeiten . Freilich kann Rußland im Innern mit
Hilfe der Notcupresse einstweilen weiter Geld schaffen . Der
Jammer für die Vo . kswirtschaft wird sich spätestens nach
üem Kriege entstellen, wenn es gilt , den Notenumlauf
wieder cinzudämmeil . In Wirklichkeit ist Rußland heute
bereits zahlungsunfähig — und nach dem Kriege
wird das Erwachen fürchterlich fein. Im Stillen hofft es,
daü Enaland dereinst di ^

Rechnung übernimmt . Inzwischen sucht sich das Ka
Pita ! durch die Flucht ins Ausland in Sicherheit zr
bringen .

Erläuterungen zur siebenten Kriegsanleihe .
Zuweilen hört man die Befürchtung aussprechen, daß nach

der Beendigung der Sieges große Beträge Kriegsanleihe zuw
Verkauf gelangen werden , weil die dann erwachende Unter¬
nehmungslust und die Wiederaussültung der Warenlager an vielen
Stellen die Bereitstellung von Geld erfordern wird; Diese
Schlußfolgerung kann zutreffend sein, jedoch dürste das Verkaufs¬
angebot , soweit es im Zusammenhänge mit der Bezahlung von
Rohstoffen und Waren durch die Kaufmannschaft steht , schwer¬
lich so groß werben, wie von manchen Seiten angenommen wird.
Man darf nämlich nicht glauben , daß die Rohstoff- und Waren¬
knappheit alsbald nach dein Kriege verschwinden wirb, viel¬
mehr ist mit Sicherheit anzunchmen , daß sie erst nach und nach
behoben werden kann ; jedenfalls aber werden weitgehende Vor¬
kehrungen get . offen werden , um selbst bei einem sehr großen
B.elkaufsandrang eine angemessene ' Verwertungsmögiichkclt der
Kriegsanleihen stcherzustellen und jeder Schwierigkeit schon im
Entstehen zu begegnen . Diesen Hinweis möchten wir unseren heu¬
tigen Erläuterungen vorausschicden, . um auch die letzten Zweifel
darüber zu beheben, ob es ratsam ist, sich an der Zeichnung
zu beteiligen .

In In Lebenszeiten betrug die Verzinsung der deutschen Reichs¬
anleihen nicht mehr als 4 vom Hundert , ja ^der größte Teil
der Rcichsschuld während ber Zeit vor oem , Kriege ivar mit
dem lp/z - prozentigen und 3-piozeniigen Zinsfuß ausgestattet . Jetzt
bietet bas Reich von neuem an Zinsen für die Schuldverschrei-
brngen 5 vom Ocmdert . oder bei einem Ausaabekurs non 98

vom Hundert eine Netloverzinsung von 5,10 vom Hundert . DH
neue i Schotzanweisungen tragen 4 pz vom Hundert Zinsen, odk
ans Grund des Ausgabekurses berechnet, ; annähernd 4,60 von
L)> ndert , wozu aber , ua die Tilgung der Schatzanmeisungen mi

^ Bei den Gefechten nördlich von Saint Quentrrk
j drückten die Engländer unsere Sicherungen bei Hargi -
t eonri und Visieret in geringer Breite zurück . Unsere Stel -
) lnng östlich i on Hargioourt wurde heute früh zurück¬

anlcihe geboten wird .
Die Einzahlungen werden bereits vom 29 . Scptcmbcr ai

verzinst , der erste Pflichtzahiungstermin ist aber erst der 27
Oktober . An diesem Tage müssen 30 vom Hundert des den
Zeichner zugcteilten Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden
am 24 . November werden weitere 20 vom Hundert und am 9
Januar sowie am 6 . Februar 1918 jeweilig 25 vom Hunden
iällig. Diese Pflicht- ahlungslermine müssen von den Zeichnern in
Allgemeinen inncgehalten werden , doch brauchen die Zeichnei
kleiner Summen erst dann zu zahlen , wenn die Summe dei
fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt . Hier,
nach sind beispielsweise bei einer Zeichnung von Ä>0 Marl
Kriegsanleihe je 100 Mark am 24 . November und am 6 . Fe¬
bruar zu bezahlen. Bei einer Zeichnung von 100 Mark wird
die ganze Zahlung erst am 6. Februar fällig .

Der Zinsen laus der 4ffz - proze» tigen Schatzauweisungei
beginnt am 1 . Januar 1918 , der der 5-prozentigen Schuldner ,
schrcibungen am 1 . April 1918: Infolgedessen werden die soge¬
nannten Stückzinsen vom Einzahlnngstage an bis zum 1 . Ja¬
nuar 1918 oder bis zum II April 1918 den Zeichnern ver¬
gütet . Wer z . B . 1000 Mark 5-prozentige Schuldverschreibungen
zur Eintragung in das Reichsschuldbuch ( mit Sperre bis zum
15 . Oktober 1918) zeichnet und die Einzahlung voll am 29-
September leistet, hat zu zahlen :
1000 Mark zu 97,80 978,— Mark
abzüglich 5 vom Hundert Zinsen 181 Tage 25,10 Mark

Mithin 952 .90 Mark
Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe werden wieder

bei alle -, von früher her bekannten Zeichnung--- und Vermitt¬
ln , asst - lien angenommen . Auch die P oft a n sta lt e n nehmen
wieder Zeichnungen entgegen , indes nur auf die 5-prvzcntiexen
Scbnldvelschnwiingcn , nicht auch für Sckaln .-ivüsungen . Die Ein¬
zahlungen bei den Postanstalten müssen spätestens am 27 . Oktober
voll geleistet sein . Diese Beschränkung ist erforderlich, um
eine Ucbcibii '. dung der Postaastalten, die störend auf den Verkehr
eii ' wirken müßte , zu verhindern . Aus den gleichen Gründen
ist auch , wie früher, das Verfahren der Zmsenverrcchnung bei
den Posteiuzahlungen vereinfacht.

Von den 5-prozentlgcn Schuldverschreibungen werden wieder
Stücks im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter ausgegeben , so
daß auch den kleinsten Sparern , auf deren Mitwirkung
sehr großer Wert gelegt wird , oie Beteiligung an der siebenten
Kriegsanleihe ermöglicht ist : bei den . Schatzanweisungen lauten
die kleinsten Stücke über 1000 Mark. Alle weiteren Aufklä¬
rungen über die Zeichnung auf die siebente Kriegsanleihe, die,wenn a ' le lhre Pflicht tun , wieder ein . großer Erfolg zu werden
verspricht , erteilt jede Zcichnungsstelle - und Zcichnungsvermitt -
ungsstelle . ,

» ^ > -1 '

Der Weltkrieg . (F
WTB . Großes Hauptqnarli -er , 10 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

An der flandrischen ' Front und im Artois
keigerte sich die Kampftätigkeit Per Artillerie nur vor-
ibergchcnd in einzelnen Abschnitten.

Nach Feuerstößen drangen ^tvielfach-. feindliche Erkun-

gewonnen .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

In der Champagne fühlten in einigen Abschnit¬
ten französische Ausklärungstrupps gegen unsere Stel¬
lungen vor : sie wurden Vertrieben .

An der Nordfront von Verdun spielten sich tags¬
über Jiifantcrieteilkämpfe ckö .

Testsich von Samoaueux stießen unsere Stnnntruppen
in die französischen Linien beiderseits der Höhe 344 vor .
Sie fügten dem Feinde schwere Verluste zu und
kehrten mit mehr als 100 Gefangenen zurück . Außerdem
befreiten sie einen Schützen zug , der sich seit dem
7 . September , rings von Franzosen umschlossen , aller
Angriffe des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erwehrt
hatte . Im Fasses - und im Chaume -Walde wurde mit
blanker Waffe und Handgranaten erbittert gerungen . Eine
Aenderung der Lage trat durch die französischen Angriffe
nicht ein.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna

kam es im Wald - und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Ge¬
fechten unserer Sicherungen mit russischen Streifabtci -
lungen .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
Mit starken Kräften führten Russen und Rumänen

wiederholte Angriffe gegen die von uns erkämpften Stel¬
lungen zwischen Tvotus - und Oitoz -Tal . Ter Feind wurde
an allen Stellen durch Feuer und im .Nahkampf zurück -
gewvrfen und hatte schwere Verluste .

Mazedonische Front :
Nordöstlich des Malik -Sees wichen unsere Vortrnp -

pen vor überlegenem französischem . Truck auf die Höhen
südwestlich des OKrida -Sees aus .

Im Monat August find Von Flügen gegen den Feind
ö4 unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt, 4 unserer BalloiP
abgeschlossen worden .

In derselben Zeitspanne belief sich der Verlust unserer
Gegner auf 37 Fesselballone und wenigstens 295
Flugzeuge , von denen 126 hinter unserer , 169 jen-
eits der feindlichen Fvont brennend zum Absturz gebracht

uden sind. M ff
, Ter Erste GeneralquartiermeisterL u d e n d o r f f,

In Flandern und im .Artois beschränkten sich die Eng¬
länder auf sehr starkes Geschützfeuer , zu Jnfanteriean -
qriffen konnten sie sich nach den schweren Verlusten be>-
Arezenberg und St . Jütten noch nicht ausraffen . Harr -
näckig sind dagegen die Kämpfe geworden , die sich bei
St . Quentin entwickelten . Vorübergehend mußten unsere
Truppen ihre Vorstellungen bei Hargicourt und Villeret ,
»ördlich von St . Quentin , räumen . Ein Gegenstoß setzte
„ ns wieder in den Besitz der einen Hälfte , während die
Gräben bei Villeret vorläufige nioch in den Händen der
Engländer blieben . Tie Schlacht auf dem Ostufer der
Maas hat große Ausdehnung gewonnen . Rücksichtslos
opfern hier die Franzlosen wieder ihre Leute , und es ist ,
kein Wunder , wenn es Regimenter gibt, die wie die
Russen sich weigern , ins Feuer zu ; gehen. So ist bekannt ^
geworden, daß zwei französische» Regimenter bei der >
Aisne -Offensive sich weigerten , gegen eine starke deutsche ;
Stellung , die wiederholt vergeblich bestürmt worden war ,
anzurennen . Ter damalige Oberkonnttandierende General j
Nivelles ließ die Meuterer sogleich - -durch eine schwarze
Division zufammenkartätschen, was ff ihm im Heere den ;
Ehrennamen „ Blutsauger " emtrug . Kürz darauf wurde /
Nivelles abberufen . General Petain ' macht es nicht viel j
anders . Nur betrunkene Truppen könnien so in den sicheren
Dod rennen , wie man es vor Berdum wieder sieht. Es-
ist ein starkes Mißverhältnis zwischen den ungeheuren
Blutopfern und dem höchst bescheidenen Gelände -
Hvwinn , den der Feind beim Fasses - wird am Chaume-
vakd bisher errungen Hab. Außerdem werden die Er¬
folge der französischen BLasfenmrgrfffe regelmäßig durch
Gegenangriffe wettgemaicht, . lrsie erst wieder bei der Höhe



Tapferst unserer Truppen führt der neu ste Lagcsbe -
richt aru Als unsere Feldgrauen bei Sainogiieux vor einem
großen Angriff der Franzosen sich znrückzogen , wurde
ein deutscher Schützenzug angeschnitten . Er ergab sich
der Nebermacht nicht , sondern verteidigte sich fa,st zwei
Tage lang , bis ein deutscher Vorstoß Befreiung brach¬
te . Das sind deutsche Truppen . — Während an der
Düna die Fühlung mit dem Feinde durch kleinere Ge¬
fechte aufrecht erhalten bleibt , bemühen sich im Süd¬
osten die Russen und Rumänen immer noch, durch wü¬
tende Angriffe die bedrängte Nordfront zu entlasten .
Alles Zappeln hilft nichts . Tie Zange da unten fft fest
angesetzt und zur rechten Zeit wird auch der rechte Schlag
kommen .

Die Monatsabrechnung der Fliegertätigkeit zeigt wic
immer einen gewaltigen Ueberschuß zu unseren Gunsten :
fast fünfmal soviel feindliche Flugzeuge und mehr als
neunmal soviel Ballone sind auf feindlicher Seite ver¬
loren gegangen wie bei uns . Tabei darf nicht vergessen
werden , daß unsere Flieger im Monat August auch
in Beschießung feindlicher Festungen außerordentliches
geleistet und bei jeder größeren Kampshandlung an der
West - und Ostfront wie die apokalyptischen Reiter tapfer
eingeanffen haben .

Zur Kriegslage schreibt Major Moraht in der
„ Teulsthen Tagesztg .

" : England hat , wie feststeht , in
noch nicht 6 Monaten über 400000 Mann verloren ,
Treu - reich wohl ebensoviel , Italien 200000 und Ruß¬
land ohne Zweifel mindestens eine halbe Million . Alle
wurden dem vergeblichen Durchbruch geopfert . Ta
baden wir den Grund der augenblicklichen Erschöpfung
c er Entente . Halbjährlich kann sie keine 1 Vs Millionen
verlieren , sie würde zu rasch ihr numerisches Ueber -
gewicht über uns vermindern , würde also in jedem
neuen Monat vor unserer Initiative weniger sicher sein .

Ein bei Juvincourt eingebrachter französischer Ge¬
fangener äußerte bei seiner Vernehmung , er glaube
bei der zur Zeit in Paris herrschenden Stimmung eher
an eine Revolution , als an einen Winterfeldzug .

Der Krieg zur See .
Berlin , 9 . Sept . In - Atlantischen Weltmeer, . im

Aermelkanal und in der Nordsee sind 7 Dampfer und
2 Segler versenkt worden .

Kopenhagen , 10 . Sept . Bon Christianssund, Man¬
dat und verschiedenen anderen Orten laufen Meldungen
über ungewöhnlich 'große Mengen treibender Minen ein .
Man mannt an , daß in der Nordsee ganze Minenfelder
in Bewegung geraten sind .

der Bolschcwiki (radikale Sozialisten ) befürchtet .
'

Die ge-

/ samte Garnison mit Ausnahme der Kosaken ist dem 12 .
Heer zu Hilfe gesandt worden . — In Wiborg (Finn¬
land ) brennen zahlreiche Fabriken . — Es verlautet , Enc
land und Amerika wollen auch nach dem Kriege das
russische Post - und Telegraphenwesen

'
in der Hand be¬

halten , um ein Pfand für die Mtragung der russi¬
schen Schulden zu heben , Japan werdp die sibirische
' - isenbahn behalten .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , tv Sept . Amtlicher Bericht vom 9 . Sept .
na , : :: t -ags : 2m Verlaufe der Nacht führten unsere Abteilungen
verschiedene Hn n . lche in die deutschen Linien aus , vor allem
in der Richtung auf La Royere - Fe . , östlich Reims und in der
Gegend von Malsvas de Champagne . — Auf dem rechten Maas ,
ufer mochten die Deutschen heftige Gegenangriffe auf die gestern
von uns im Abschnitt Fosses - Lauriere -Wald gewonnenen Stel¬
lungen . Feindliche D .' Nuche wurden durch unser Feuer , das den
Etmmcnden schwere Verluste zufügte , gebrochen . An einigen
Stellen der Angriffsfront kam es zu erbitterten Kämpfen . . Un¬
sere Truppen leisteten energischen Widerstand . Sie behaupteten
nacb al wechselndem Vor und Zurück ihre Stellungen . Die Za))I
der von uns am ö . September gemachten Gefangenen betrag ,
unge ähr 800 . Vor den Fosses -Wald gedrungene Erkundungs -
abteilvngen schätzen die Zahl der Femdesleichen vor unseren
Linie,' in dieser Gegend aus 1000 . Auf dem linken Maasufer
starke Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien .

Der englische Tagesbericht .
WTB '

. London . 10 . Sept . Amtlicher Bericht vom 9. Sept .
I cm,Mit ags : Hute früh griffen die e - g I ch -.- n j e I die Linien
östlich von Villeret bis südöstlich Härgicourt am Es gelang
ihnen , in einer Breite von mehreren 100 Mrds in die deutschen
Gräben einzudringen und eine Anzahl Gefangener zu machen.
Nachts machten wir einen erfolgreichen Vorstoß gegen die feind¬
lichen Kräben bei Gavrelle und östlich Bermel,cs und machten
einige Gefangene . Die feindliche Artillerie mar nachts in dcr
Na chbarsch aft von Weslhoek tätig . .

Nicht nach Stockholm . »
Köln , 9 . Sept. Nach der „ Köln. Ztg.

" meldet ein
italienisches Blatt , die Sozialistenkonferenz werde von
Stockholm in eine Schweizer Stadt verlegt .

Der kanadische Pressedienst .
Bern , 9 . Sept . Nach einer Meldung der „Times "

aus Toronto wurde am 8 . September der „ Nationale
Pressedienst " eröffnet . Ter neue kanadische Nachrichten¬
dienst vermittelt über 12 000 englische Meilen mit Miets¬
drahtleistungen durch eigene Telegraphisten einen Nach¬
richtenaustausch über ganz Kanada . Das Unternehmen ,
erhielt eine Zuwendung von 50000 Dollars aus der
Buudesrasse . (Dcr Zweck ist , die kanadische Presse nur
mit solchen Nachrichten zu versehen , die England genehm
sind . D . Sehr . )

Ter Rücktritt ves Ministeriums Rivot .
Paris , 9 . Sept - Ribot hat Las Rücktrittsgesuch

dem Präsidenten überreicht ; Poincare beauftragte ihn
mit der Nenbildung des Kabinetts . Ribot übernahm
den Auftrag mit dem Programm : Fortsetzung des Kriegs
bis zmn Aeußcrsten .

„ Enthüllung . "
London , 9 . Sept . Im „Daily '

Telegraph" schreibt
Tr . Tillon , das Bündnis zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Zaren ( gegen England ) sei 1909 zustande gekommen .
Es sei dein russischen Ministerpräsidenten Witte zu dan¬
ken , daß es auf dem Papier geblieben sei .

Die Wirren m Rußland .
Petersburg , 9 . Sept . Der 5 Gegensatz zwischen

dem Höchstkommandierenden General * Kornilow und Ke¬
renski verschärft sich . Selbst in derz Kadetten Partei ver¬
stärkt sich die Opposition gegen dem Diktator .

Tie gesamte Rüstnngsinop strich in Petersburg hat

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 10 . Sept . Amtlich wird verlantbart
Italienischer Kriegsschauplatz : Am Jsonzo verlies

der gestrige Tag abermals ohne größere Kampfhandlung .
Bei Bezzccea brachte uns ein erfolgreiches Stoßtrnpp -
nnternehmen über 50 Gefangene und 2 Maschinenge¬
wehre ein .

Die Wirren in Rußland .
Paris , 10 . Sept . Nach dem „Matin" haben bei

den Petersburger Gemeinderatswahlen die Sozialrevolu¬
tionäre 120000 Stimmen , die Maximalsten 88 000 und
die Kadetten nur 52 000 Stimmen erhalten .

Kerenski erklärt sich selbst zum Diktator .
Stockholm , 10 . Sept. Kerenski teilt in einer Be¬

kanntmachung mit , er sei von dem Tumamitglied Lwow
aufgefordert worden , die höchste Zivil - und Militärgewalt
an General Konnlow abzugeben . : Er (Kerenski ) sei von
der vorläufigen Regierung mildem Auftrag betraut ,
solchen Anschlägen gegen die höchste Gewalt zum Wohle
des Vaterlands und für die Freiheit des republikanischen
Regiernngssystems die Wurzeln abzuschneideu . , Daher
erbreife ich für die Ansrechterhaltung der Freiheit und der
öffentlichen Ordnung im Lande alle Maßnahmen , die
ich der Bevölkerung zu gegebener Zeit verkünden werde .
Gleichzeitig befehle ich : 1 . General Kornilow hat
sein Amt dem General Klembowsky . dem Ober¬
befehlshaber der den Zugang zu Petersburg sperrenden
Armeen der Nordfront , zu übergeben , und General
Klembowsky '

so ' l vor änsig die Befugnisse eines Generalissi¬
mus übernehmen , doch in Pskow bleiben : 2 . Ich verhänge
den Kriegszustand über Stadt und Bezirk
Petersburg . Ich fordere alle Bürger auf , zur Auf¬
rechterhaltung der notwendigen Ordnung und für das
Heil des Vaterlandes mitzuwirken . Tie Armee und
Flotte fordere ich ans , ruhig und getreu ihre Pflicht zur
Vcrteidignna des Vaterlandes gegen den äußeren Feind
n .erfüllen .

"
( Kerenski spielt ein gewagtes Spiel . Erst erfindet

er eine „ Gegenrevolution " , um die seiner Herrschsucht
gefährlichen Personen wegzuräumen , jetzt nötigt ihn die
Sorge unc die „ Freiheit " und das „ Wohl des Vater¬
lands "

. die unumschränkte Macht auch formell an sich
zu reißen , um den Staat vor der „ Militärdiktatur " des
Nebenbuhlers Kornilow zu retten , den der englische Bot¬
schafter Buchanan im Verdacht hat , mit Deutschland Frie¬
den machen zu wollen . Wie lange es der geld - und
machtgierige Schwindler Kerenski noch treiben wird ? D .
Schr . )

Neues vom Ta ^ e.
König Emanuel ans Reisen .

Paris , 10. Sept. Nach einer Meldung des
„ Journal " wird sich der König von Italien nach Be¬
endigung seiner französischen Reise nach England b g b

Gescheitert.
Paris , 10 . Sept. Tie Bemühungen Ribols . ein

Ministerium zustande zu bringen , sind gescheitert . ,
' Wcnn

oer König Emanuel kommt , sollte man aber doch ein
Ministerium haben ! T . Schr .)

Lloyd George über den TauchbooLkri g >
Berlin , 10 . Sept. In einer vertraulichen Be¬

sprechung über die Schissraumnot , die am 15 . August in
London stattjand , gab Lloyd George , wie der „ Tägl .
Rundschau " aus dem Haag berichtet wird , zu , daß seit
1 . Februar ds . Js . bis Mitte August rund 4 Millionen
Tonnen britischer Handelsschiffe versenkt worden seien .
Ein sicheres Kampfmittel dagegen sei noch nicht gefunden ,
obgleich der amerikanische Erfinder Edison mit 50 In¬
genieuren daran arbeite . Wilson Hache eine Belohnung
von 2 Millionen Dollars ausgesetzt . Die Lage werde
täglich ernster . Wenn die Werften nicht monatlich 350
bis 400000 Tonnen Laderaum neu erstellen könnten , so
müsse England dem Tauchbvotkrieg erliegen .

Die Polensrage ,
Berlin , 10 . Sept - Tie angekündigte Kundgebung

betr . die Regelung der Polenfrage wird nach dem „ B !
T .

" die Einsetzung eines dreigliedrigen Regentschastsrats
betreffen , neben dem der dermalige Liquidationsaus¬
schuß zunächst bestehen bleibt . Der Regentschaftsrat wird
in erster Linie ein polnisches Ministerium zu berufen
haben , worauf die Wahlen für die Volksvertretung , die
Bestimmung einer Verfassung und die Wahl eines Kö¬
nigs erfolgen sollen . — Tie polnischen Demokraten und
Sozialdemokraten haben sich zu einem Block vereinigt .
Tie Vereinigung verlangt den Zusammenschluß aller Län¬
der mit polnischer Bevölkerung , auch der preußischen
Landcsteile .

Englisches Friedensangebot ?
Berlin , 10 . Sept . In einem Artikel der „Boss .

Ztg .
" von Georg Bernhard wird angedcutet , daß Eng¬

land Friedensfühlcr ausstrecke in der Richtung , daß Ruß¬
land der Weg nach Persien verschlossen und einige der
Balkanstaaten preisgegeben werden . ( Unmöglich ist das
nicht . England wird kein Bedenken tragen , den einen
oder andern seiner „ demokratischen " Freunde oder alle
mit einander zu verraten , wenn es zu seinem Vorteile
ist . Tie deutsche Diplomatie stünde dann einer gün¬
stigen Sachlage gegenüber . Es muß uns schon wegen
Polens daran gelegen sein , mit Rußland wieder in
ein gutes Verhältnis zu kommen , was um so eher mög¬
lich ist, je klarer die englischen Absichten in Rußland

durchschaut werden . Das würde nicht hindern , daß Deutsch¬
land hinsichtlich der Sicherung seiner Ostgrenzen doch
auf seine Rechnung käme . Tie Wahl zwischen Deutsch¬
land und England sollte den Russen nach den Erfah¬
rungen im Kriege nicht allzu schwer fallen . T . Schr . )

Einberufung des bayer . Landtags .
München , 10 . Sept. Ter bayerische Landtag ist

ans Freitag , den 28 . September , einberufen worden .
Kundgebung gegen Wilson .

Harburg a . d . Elbe , 9 . Sept. Hier fand heute
mittag unter Beteiligung von vielen Tausenden eine
Kundgebung der Bürgerschaft gegen die Anmaßungen
des Präsidenten Wilson in seiner Antwort auf die Note
Ws Papstes statt . An den Kaiser wurde ein Tele¬
gramm gesandt , in dem der Versuch Wilsons , auf du
inneren und äußeren politischen Verhältnisse des Teut -
sihen Reiches verletzend einzuwirken , mit Entrüstung zu¬
rückgewiesen wird . Auch an den Reichskanzler und an
Generalieldmarschall von Hindenburg wurden Telegramme
entsandt .

Das Kirchcnant in Ungarn .
Budapest , 10 . Sept . Kultusminister Apponyi be¬

absichtigt nach der „ Franks . Ztg .
" , sämtliche Kirchen -

güter der römisch -katholiscben Bischöfe zu vereinigen . Ter
Drag der Güter soll zur Gehaltsregelung der Bischöfe ,

oes niederen Klerus und für Schulen verwendet wer¬
den Ter Fürstprimas soll ein Jahresgehalt von 300000
Kronen (statt 3 Millionen K die Erzbischöfe 180 000 Kro¬
nen , die Tsiözcsanbischöfe 120 000 Kronen beziehen . Fer¬
ner sollen zwei neue Bistümer , in Gran und Preßburg ,
errichtet werden . (Ungarn hatte bisher 4 Erzbistümer
und 15 Bistümer . Ter Fürst -Primas residiert in Gran .
T . Schr . )

Die Spionage in Belgien .
Brüssel , 10. Sept. Seit 1 . Mai 1917 , seitdem

Generaloberst von Falkenhausen Generalgouverneur ist ,
sind <84 Belgier , darunter 5 Frauen , wegen Kriegs¬
pionage zum Tode verurteilt worden . An 19 Per -
oncn , alle über 20 Jahre alt , wurde das Urteil voll -

ureckt, 65 (darunter die Frauen ) wurden begnadigt .
Getreidernonopol in Norwegen ?

Kopenhagen , 10 . Sept . „Nationaltidende" meldet
aus Ehristiania , daß ein Getreidemonopol in Norwegen
bevorstehe . Tie Regierung , der Ernährungsminister unt
die Mehrheit des parlamentarischen Lebensmittelausschus¬
ses hätten sich dafür ausgesprochen .

Tie geheimnisvolle Ursache.
Bern , 10 . Sept. Laut „ Journal" veröffentlich

„ Eorreo Espanol " folgende Erklärungen des Militär¬
gouverneurs von Katalonien , General Marina , übe :
die geheimnisvolle Ursache der spanischen Krise . De :
General sagte : Tie Ereignisse haben keinen politische :
Charakter , was klar ans den Strömungen hervorgeht
nämlich der Wunsch , die Entwicklung Spaniens zu stö
ren , eine Erneuerung auf friedlichem Wege aufzuhaltc :
und Spanien in dem Augenblick schroff entgegenzutre
ten , wo es seine wirtschaftliche Entfaltung und die Ver
stärknng der Tefensivkräfte verwirklichen könnte . Di
Karlisten -Partei und ihre Zeitungen haben sich auf di
Seite der Behörden gestellt . In Sabadeil ist es z:
blutigen Zusammenstößen gekommen , so daß die Ruh
durch die Artillerie erzwungen werden mußte . Genera
Marina meinte weiter , nunmehr sei er Herr der Lag
in Barcelona . Trotzdem er keine neue aufständische Be
wegnng befürchte , werde er die Truppen noch nicht ent
lassen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 10 . Sept. Tie Klagen über zu hohe

Lbstpreise hat die Preiskommission der Bad . Obstver -
sorgnng einer eingehenden Prüfung unterzogen . Ten
Wünschen nach einer allgemeinen Herabsetzung der Obst¬
preise konnte nicht entsprochen werden , da die Reichsstelle
für Gemüse und Obst einen dahingehenden Antrag ab¬
gelehnt hat . Doch wurde der Preisbestimmung eine andere
Gruppierung der Aepfel - und Birnensorten zugrunde ge¬
legt . Nach der neuen Einteilung darf außer Edelob '"'
und Fall - und Mostobst nunmehr unsortiertes aber ge¬
brochenes Obst unter Ausschluß von jedem Fallobst und
Krüppelobst in den Verkehr gebracht werden . Ter Ver¬
braucher ist also in der Lage , sich gehrochene Aepfel für
30 Pfg . und in den Städten mit über 20000 Einwohnern
für 32 Pfg . anstatt 37 Pfg . für 1 Pfund zu beschaffen .
Bei Birnen stellt sich der Verbraucherpreis nunmehr auf
26 Pfg . anstatt 28 Pfg . und in den Städten mit über
20000 Einwohnern auf 28 Pfg . anstatt 30 Pfg . Bon
einer Herabsetzung des Zwetschgenpreises mußte Abstand
genommen werden , da die Ernte durchaus keine her¬
vorragende ist und bei niedrigeren Preisen die Zwetschgen
überhaupt vom Markte verschwinden und eingemacht
oürden .

(-) Karlsruhe , 10 . Sept. Gestern vormittag wurde
der 16 Jahre alte Buchdruckerlehrling Karl Klein aus
Welvidcn a . Saar , welcher sich hier in der Lehre befand ,
beim Ueberschreiten der Gleise auf dem Marktplatz bei
der Hcbelstraße von einem Straßenbahnwagen angefahren
»nd zu Boden geworfen . Er geriet unter die Schutzvor¬
richtung und wurde totgedrückt . Der Verunglückte war
taub und hat ' die von der Wagenführerin abgegebenen
Warnungszcichen nicht gehört .

(--) Breiten , 10 . Sept - Dem Gauturnwart des
Oberen Kraichturngaues und ersten Vorstand des Turn¬
vereins Breiten W . Gillardon ist der Ehrenbrief des
X . deutschen Turnkrcises verliehen worden .

(-) Kehl, 10 . Sept . Bei der Versteigerung des
Erträgnisses der städt . Obstbäume wurde ein Erlös von
3500 Mark erzielt . Tie Gesamternte der Obstbäume
'vor ans 700 Mark veranschlagt .

(- ) Hugsweier bei Lahr , 10. 'Sept- Einem hie¬
sigen Landwirt wurde in seinem Rebstück das gesamte Er¬
trägnis an Trauben , das etwa 150 Liter Wein er¬
geben hätte , abgeschnitten und gestohlen . , , - ,.J ,

t .. '»>»



(--) Karlsruhe , 9 . Sept. Der Ausschuß für Ferien¬
kolonien ariuer kränklicher Schulkinder der Stadt Karls¬
ruhe teilt mit , daß bis 1 . September ds . Js . 2420 Kindei
>er Karlsruher Volksschule in Einzelfamilien wahren !
oieses Sommers versorgt worden sind . In Basel, Zürick
und verschiedenen Orten des Kantons St . Gallen Haber
409 Kinder hiesiger Stadt , darunter 52 von den Höherer
Mädchenschulen, gastliche Aufnahme in deutschen uni
schweizerischen Familien gefunden.

— Lörrach , 9 . Sept. Bürgermeister Tr . Gugel-
maier ist im Ministerium des Innern wegen Abänderung
ver Verordnung über die Besch lagnahme der Nüsse
vorstellig 'geworden . Namentlich wurde bei dieser Be¬
sprechung verlangt , daß den Baumbesitzcrn unter aller
Umständen der Oelbedarf für ihre Familien Verbleiber
soll . Ob sie das Oel selbst schlagen lassen dürfen , oder
ob es ihnen von der Regierung geliefert wird , hängt da¬
von ab, ob die Reichsregierung den Antrag der ba¬
sischen Regierung auf Offenhaltung unserer kleinen Oel-

mtthlen genehmigt . Bei dem Preis von 35 Mk . für
ven Zentner ist in d>er Verordnung nichts darüber ge¬
sagt, ob es sich um frische oder dürre Nüsse handelt , ob¬

steich die Nüsse , wenn sie dürr werden, bei 100 Pfund
auf 66 Pfund zurückgehen. Es wurde eine Nachprüfung
Vieser Preisfestsetzung zugesagt.

(--) Mcßkirch , 9 . Sept- Tie Einnahme von Riga
neckt die Erinnerung , daß, dort Konradin Kr eu tz er , der
Komponist des „Nachtlager von Granada " beerdigt liegt .
Im Herbst 1913 hielten auf dem Franziskuskirchhof in

stiga die vier deutschen Gesangvereine der Stadt (deren
nuen Kreutzer einst geleitet hat ) eine Gedächtnisfeier ab,
bei welcher ein Bronze -Reliefbildnis des Komponisten
am Sockelstein des Denkmals angebracht wurde . Die

Kosten des von Otto Feist , Lehrer an der Karlsruher
Kunstgewerbeschule, modellierten Reliefs waren von acht
badischen Gesangvereinen und einigen Privatpersonen auf¬
gebracht worden . Tie Kosten des Grabdenkmalnmbans
trug Kreutzers Vaterstadt Meßkirch, während die Rigaer
Gesangvereine die übrigen Kosten und die Unterhaltung
des Grabes übernommen hatten .

(-) Mainau , 9 . Sept. Tie Prinzessin Hildegardc
von Bayern traf am Dienstag mittag zum Besuch der
Groß Herzogin Luise ans Lindau auf Schloß Mainau ein .
Die Prinzessin kehrte Donnerstag nachmittag nach Lindau
zurück. Am Donnerstag mittag kam die Prinzessin Olga
;u Braunschweig und Lüneburg mit der Prinzessin Ale-
randra und dem Prinzen Berthold zu kurzem Besuch
der Großherzogiu Luise ans Salem nach Schloß Mainau
Tie Gäste nahmen an der Mittagstafel teil und führe-

nachmittags nach Salem zurück .

Antwort ves Kaisers .
Auf die Kundgebung der Stuttgarter Handelskam¬

mer ist vom Kaiser folgende Antwort eingetrosfen : Ten
Vertretern von Handel und Industrie Württembergs
m ' . ke w herzlich für das iew.-richc Gelübde schwäbischer
Treue und die entrüstete Zurückweisung schimpflicher Lok-

kungcn des Feindes . Wer dem deutschen Volke Un¬
treue und Ehrlosigkeit zumutet , der kennt wahrlich iveder
die Geschichte noch die Seele unseres Volkes und hat
seine Pläne zur Untergrabung der mit Waffengewalt
nicht zu bezwingenden deutschen Kraft aus Sand ge¬
baut . Im Kampfe für Freiheit , Wahrheit und Recht
wird Deutschland im Vertrauen auf Gottes Gnade nicht

Nachlassen, bis ein glücklicher, ehrenvoller Friede für
das Vaterland errungen ist . Wilhelm I . U.

Auch der Reichskanzler dankte in warmen Worten .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Sept. (Sich selbst gerich¬

tet . ) In den letzten Monaten wurden unter dem Schutze
der Dunkelheit die Schaukästen einer Reihe von Geschäfts¬
häusern im Stadtinnern erbrochen und ihres zum Teil

wertvollen Inhalts beraubt . Als Täter hat die Kriminal¬

polizei dieser Tage den 20 Jahre alten Bautechniker
Eduard Großman

'
n von Hellbraun hier ermittelt und

festgenommen. Großmann wurde durch die polizci
' ichen

Nachforschungen weiterer Einbruchsdiebstähle in Woh¬
nungen überführt . Als Mittäter ist der 20 Jahre alte

Mechaniker Theodor Hellenschmidt ebenfal ' s sestgenor m .n
worden . Ein großer Teil des von den Einbrechern er¬
beuteten Gutes ist beigebrächt. Großmann hat sich der

zu erwartenden Strafe durch Selbstmord entzogen : er
wurde am Sonntag Bormittag in seiner Zelle im Poli -

zcigefängnis erhängt aufgefundcn .
(-) Kornwestheim , 10 . Sept. (B litzschla g .)

Gestern früh gegen 1 Uhr schlug der Blitz während eines
'
chweren Gewitters in die Scheuer des Landwirts Frdr .

Holzboog, die mit allen Erntevorräten gänzlich abbrann¬
te . Nur einige landwirtschaftliche Maschinen wurden

gerettet . Der Schaden wird ans 50 000 Mk . geschätzt.

(- ) Herrenberg , 10 . Sept . (Tödlicher Aus¬

gang . ) Im Krankenhaus ist vorgestern Schultheiß Jak .

Haag , Landwirt und Bezirksvorsitzendcr des Bundes der

Landwirte , in Unterjettingen an den Folgen eines Stur¬

zes von der Leiter , wobei er den Fuß brach , gestorben.

Vermischtes . .
Ein R-sic ' Mgs : » : - »

ch . . ( >e Verl- öus« . Der
Reg

'
ierunqsp ! äsident in Frankfurt a . O - hat an dre r. and-

räte und Magistrate iolgendes Rundschreiben ichtet : „Wieder -
halt ist über unhöfliche Behandlung der Kunden dnccp die Ver
Käufer, insbesondere in Lebensmitiekmchaste » , Klag- geführt
worden Diese Klagen ' ind . wie ich Grund habe anzunehmen , zum
maßen Teil nicht unberechtigt. Ich ersuche daher in geeigneter
Weise insbe 'onderc auch ünick öffentliche Bekanntmachung in den
Kreisb

'
lättern und Mitteilung an die Zeitungen , darauf hinzu -

weisen daß eine arobe .Behauptung durch die Verkäufer unzu¬
lässig ist und von der Behörde nicht geduldet wird . Selbst¬
verständlich ist . daß auch seitens der Behördmi dieser Grundsatz
fatz in ihrem Gesckä

'tsbetciebe stets gewahrt wird . Sollten die
Klagen nickt abnehmen , so ist mit scharfen Maßnahmen gegen
die Inbaber der Geschä

't : vorzugehe» . Die Lebensmittelgeschäfte
erhalten ihre Waren setzt zum überwiegenden Teile durch be¬
hördliche Zuteilung , sie sind deshalb zu einem ordjMlngsmaßrgen
Vertriebe der Waren , wozu auch eine in der Form einwand¬
freie Bedienung ihrer Kunden gehört , verpflichtet. Kommen
sie dieser Verpflichtung nicht nach , so ist,eine . .zeitwerse ode.r

im Wicderbolungssailc dauernde Sperrung' o/.-r Belieferung ' mu
Ware - durch die Komiiumalverbänöe und Ortsbehörden durchan---
gerechtfertigt."

Mord. Am Sonntag nachmittag ist im Gerichtsgefnngms
m B ' cmberg die Gcfangenenoufseherin Na st von zwei weib¬
lichen Geangenen ermordet worden : Die Täterinnen sind zwei
angebliche Erzieherinnen . Beide sind Hochstaplerinnen. Die be¬
absichtigte Flucht gelang nicht .

Das Kriegsende nach Prophet Daniel. Zu den zahlreichen
Prophezeiungen über das Kriegsende wird der „Tägl . Rund¬
schau

" geschrieben : Nack der . .versiegelt -» " Weissagung des Da¬
niel dauert der Kriea 1290 Tage (12. 12) : „Wohl dem, der da
wartet und - - reicht 1835 Tage !" Das ergäbe für die „Ein¬
stellung der Feindseligkeiten "

, vom 1 . August 1914 ab gezählt ,
den II . Februar 1918 und für den „Friebensschluß " den
28 . März 1918.

Weibliche Gesckwor ne . Der Iustizausschuß des österreichi-
'chen Abgeordnetenhauses bat -— -allerdings nur mit einer Stimme
Mehrheit — einen Antrag angenommen , wonach Frauen in die
Zahl der Geschirr ' enen ausgenommen werden könne» . Der Justiz -
minister sprach sich dagegen aus - die Regierung könnte für die
Folgen keine Verantwortung iibeHehmen , da die Frau nach ihrer
mehr gelüh

'-'Mäßiqen Naturanlage für ein Richteramt nicht ge¬
eignet fei . Der Antrag gchtwun dem Abgeordnetenhauszur Ab-
timmung zu. ,

Dii» s '-,e B - tter . In Dänemark werden von englischen Händ¬
lern 3 Mark für das Pfund Butter bezahlt , wozu noch die
Unkosten . Fracht rrsw. , kommen . Einschließlich des Händlerge¬
winn '' stellt sich die Butter deshalb außerordentlich hoch , zumal
das Pfund Sterling in Dänemark einen Kurs von nur 15.69
Kronen ( 17 .57 Mark) hat.

Dir sckwedisÄe» Werften sind auf Jahre hinaus mit Auf¬
trägen überhäuft und stellen gegenwärtig das Vierfache der Frie-
denserzeugung her . Die Konjunktur ließe sich noch weiter aus-
aützen wenn die Materialbeschaffung nicht so schwierig wäre .
Stahlbleche (aus schwedischem Eisenerz ) liefert England über¬
haupt nicht m ->hr und an Deutschland sind dafür 59V bis 600
Kienen für die Tonne zu bezahlen . Die schwedischen Werke
liefern diese Bleche nur zu 1100 bis 1200 Kronen für die Tonne.

Getreidehöchstpreise in Schweden . Die schwedisch .: Regierung
hat solaende HöckstürUse vom Erzeuger festgesetzt : Gerste 12 >4
Kronen

"
Hafer II Kronen , Wicken , Futtererbsen 15 Krone » ,

aelb Ei Km und Ack .- bohne» 20 Kronen , Gartenbohnen 62 '4
Kronen für den Zentner ( 1 Krone gleichst! ,12 ?Mark).

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck behauptet sich und läßt für Mittwoo

und Donnerstag bei fortgesetzter Gewitterneigung vor¬

wiegend trockenes , auch mehrfach heiteres , ziemlich war
mes Wetter erwarten .

(- ) Stuttgart . 8 . Sept . (Obstmar k 1.) Die bcknnnlgc-
gsbeneucn Höchst - und Richtpreise für Obst und Gemüse vom
25. August bleiben bis auf weiteres in Geltung . — Der Obst -
großmarkt war in dex vergangenen Woche recht lebhaft.
In Aepfeln war das Angebot größer als die Nachfrage :
die hohen Preise . für die oft recht schlecht behandelte Ware
dämpfte die Kauflust . Birnen waren sehr begehr! , die
Nachfrage überstieg das Angebot erheblich : die Kontrolle stil-
einen scharfen Kampf gegen Prcisübcrforderung für geschütten-.

achbimen. Pflaumen sind vorbei , für Hauszwctsch -
gen , die in den wärmeren Lagen schon völlig reif sind,
ist die Nachfrage eine reißende. Die ersten Hagebutten
fanden, schlanken Absatz . Weintrauben werden zu 90Pfa -
vis I MH . Vas Pfund gerne abgenommen Bas Hauptinteresse
wendet sich dem Mostobst zu . Nachdem der Sturm auf die
Bezugsscheine von der Landesversorqnngsstclle teilweise nack
den Postanstalten abgelenkr und die Versorgung anscheinend .

regelte Bahnen geleitet ist , macht sich an den Anfknufs -
orten ein starkes Drängen nach Mare bemerkbar, als unlieb¬
same Begleiterscheinung aber zugleich auch eine skrupellose
Preisüberschrcitung . Man macht hier wieder die alte Er¬
fahrung , daß ejde Bersorgungsmaßregcl sofort vom Publikum
durchbrochen wird . Die durch die allgemeinen Ernährnngs -
verhältnisse notwendig gewordene Beschränkung der Bezugs-
Menge in Mostobst wird rücksichtslos überschritten, so daß
die für Marmeladebereitung und für Belieferung per Bedarfs-
gcmeinden arbeitenden Händler fast nlrgendis mehr zu den
uorgeschriebcnen Höchstpreisen emkanfen können . Ueber die
Tätigkeit der nengcschaffcne» Bezirks- und Ortsobststellcn ver-
lautet noch wenig : viel Zeit zum Einarbeiten wird ihnen
bei der vorgeschrittenen Reife des Obstes kaum bleiben . —
Der Gemüsemarkt hat den Höhepunkt erreicht , Nach¬
frage und Angebot blichen sich aus . In Gelbrüben ist Ucöer-
fluß viele Felder sind zu früh abgccrntet morden. Mangel
herrscht in Zwiebeln . Bohnen , Erbsen und Kohlrabi kommen nnr
ganz vereinzelt , Spinat etwas reichlicher : in Rettichen lässt
das Angebot nach . Blumenkohl bleibt in schöner Ware rö -sta
'" - sichtbar . st ''

Der RcichskairAer in Stuttgart .
Stuttgart , 8. Sept. Gestern gegen abend sich:

der Reichskanzler mit dem Ministerpräsidenten Frechem
Tr . v . Weizsäcker , dem preußischen Gesandten Frei
Herrn von Seckendorfs , den hier anwesenden Staatsminü
stern und einigen anderen Herren auf die Solitude , wohin
der Ministerpräsident die Herren zum Abendbrot gebeten
hatte . Mit dem Schnellzug 8 .23 Uhr erfolgte die Rück¬
reise nach Berlin .

Nachmittags hatte der Reichskanzler einige Redak¬
teure hiesiger Zeitungen empfangen, die ihn über schwe¬
bende Fragen ausforschten. Tie Umgestaltung des preu¬
ßischen Wahlrechts werde , so äußerte sich der Kanzler
nach dem „N . T .

"
, von dem Geiste des Reichstagswahl¬

rechts beherrscht sein . (Das ist vorsichtig ausgedrückt. D .
Schr . ) Tie elsaß-lothringische Frage werde eine endgül¬
tige Lösung finden ; ob durch Teilung oder Umwand¬
lung in einen selbständigen Bundesstaat (Herzogtum) ,
sei noch nicht entschieden . Bezüglich des Eisenbahnwesens
werde der Gedanke der Rcichseisenbahnen so bald noch
nicht zur Lösung kommen , wenn auch die ganze Verkehrs¬
politik nach dem Kriege einen einheitlichen Charakter an¬
nehmen müsse . In Preußen sei das Eisenbahnwesen
in bester Ordnung . Der Rhein-Donau -Kanal könne , wenn
der Plan vom Reiche durchgeführt werden solle , nur
so zur Verwirklichung kommen , daß nicht ein inter¬
essierter Staat . inseitig bevorzugt würde . Unmittelbar
nach dem Kriege seien übrigens dringendere Ausgaben zu
lösen . Von Plänen , die Kriegsindustrie an Orten zu-

sammenzuziehen, wo die Rohstoffe vorhanden sind , sei
ihm nichts bekannt, sie würden auch nicht ans seine Unter¬

stützung rechnen dürfen . Tie Zwangssyndiziernng der

Industrie werde nach dem Kriege vielleicht noch in

aesteigertem Maße durchgeführt werden müssen, dabei soll
aber

'
die Kleinindustrie nicht schlecht fahren . Die Ein -

"chrung von Reichs,nouopolen werde nicht zu umgehen
nn - In den Steuerfragen werden künftig unter de
-swang der Verhältnisse andere Wege beschritten worden

müssen - Indessen bedürften die Steucrquellen der Em -

zelstaatcn der Schonung - Ueberhaupt werde das Verhält¬
nis zwischen dem Reich und den Bundesstaaten sorgsam
gepflegt werden . müssen, -

Ter Reichskanzler beiging am 8. September seinen
00 . Gebürtstckg.

r . Stuttgart , 9. Sept . (Luftspiegelung . ) Ge¬
stern abend konnte man in westlicher Richtung deutlich
die Spiegelung von dreh jedenfalls sehr großen feuern¬
den Geschützen wahrnehmen . Das Aufleuchten erfolg¬
te in ziemlich regelmäßigen Zeitabständen je dreimal
nach einander in immer derselben Richtung, es war
jedesmal sehr kurz und unterschied sich merklich von den
OKitzen eines gleichzeitigen fernen Gewitters in mehr

'^ westlicher Richtung .

— Die "
Brauereien haben insi keßten Geschäfts¬

jahr trotz der Erzeugungsbeschränkung (in Bayern 36
bis 35, im übrigen Reich 15s

'
Prozent der Erzeugung im

Frieden ) gut abgeschlossen . So erzielte die Ducher-
Drauerei in Nürnberg einen UeberschW von 797 000
Mk . neben 422000 Mk . Abschreibungen und 181000 Mk.
Gewinnvortrag . Die Dividende beträgt 10 Prozent .

— Papier sparen ! Der Reichskanzler ermahnt in
einem Rundschreiben namentlich die Wohltätigkeitsanstal¬
ten, den Papierverbrauch einzuschränken. Für Reklame
und älml -lb ? Zwecke we^d- immer noch das Papier in
unstatthafter Weise verschwendet.

— Die Erdbebenwarte Hohenheim verzeichnete
in der Nacht zum Freitag 11 Uhr 28 eine starke Erder¬
schütterung in einer Entfernung von etwa 210 Kilo¬
meter. Mordschweiz ?)

— Zulassung der Herstellung von Obstknchen. Das Back -
nerbot für Kuchen wird durch

'
Verfügung der Landesgetrcide -

stclle mit Rücksicht auf eine möglichst zweckmäßige Verwen¬
dung des gegenwärtig reickiicher vorhandenen Obstes und
der Znielew Ins auf

'
weiteres aufgehoben . Die Kuchen dürfen

nur .in runder Form mit einem Durchmesser von 32 bis
35 Zentimeter hergeststlt werden . Bei der Bereitung der
Kuchen müssen mindestens verwendet werden : zum Boden
500 Gramm Mehlteig , zum Belag 1500 Gramm Aepfel oder
sonstiges Kernobst oder 1750 Gramm ausgesteinte » Steinobst
oder 1000 Gramm Beerenobst oder Marmelade, bei Zwicbel-
chchen 1500 Gramm Zwiebel , außerdem die üblichen Zutalen ,
Newürze usw . Die Kuchen dürfen nur gegen Mehl- und
Brotmarken abgegeben und angenommen werden , und zwar :
: in ganzer Kuchen gegen Brotmarken über 400 Gramm Brot ,
:in halber Kuchen gegen Brotmarken über 200 Gramm Brot ,
-in Viertel-Kuchen gegen Brotmarken (Reisebrotmarken über
lOO Gianim Gebäck , ein Ackte ! Kuchen gegen eine Brotmarke
Reisebrotmarke ) über 50 Gramm Gebäck, ein Zehntel- Kuchen
Egen eine Brotmarke (Neisebrotmarkenabschnitt) über 40 Gramm
tzcbäck . Der Preis für einen ganzen Obst- oder Marmelade -

hen darf 3,50 Mark , für einen ganzen Zwiclielkuck-'
- 50 Mark und d . - Breis für Teilstücke die entsprechen̂
Teilbeträge nicht übersteigen. Der Preis für ein Stück in
>er Größe von ein Zehntel des ganzen Kuchens — Verkauf
m Ausschnitt — beträgt beim Ladenverkauf höchstens 35
' ?.w . 25 Pfg . , bei der Abgabe in Wirtschaften und Kaffee -
nuiern höchstens 45 bzw . 35 Pfg . Diese Preise sind Höchst¬
reise im Sinne des Höchstpreisgesetzes. Einer mitzbräuch -
ichen Ueberhandnahme der Kuchenherstellung haben die Kom -
nunalverbände durch weitere beschränkende Anordnungen cw
isgenzutretcn .

— Kriegsfürsorge . Aus Veranlassung der Kai¬
serin hat bekanntlich der Kaiser dem Nationalen 'Aus¬
schuß für Frauenarbeit 1 Million Mark zugewiesen zur
Unterstützung von Einrichtungen , die der Fürsorge für
kriegswirtschaftlich tätige Frauen gewidmet sind . Ge¬
suche um Unterstützungen sind an die Kriegsamtsstelle
des zuständigen Armeekorps zu richten.

— Eine seltene Planeten,Zusammenkunft . Im
Laufe dieses Monats wird im Reiche des Gestirne ein
seltenes Ereignis stattfinden . Ter Planet Mars wird
sich dem östlich von ihm stehenden Planeten Saturn
immer mehr nähern , bis er ihn schließlich im Stern¬
bild des Krebses am 1 . Oktober einholt . Darauf wird
sich der Abstand der beiden wieder vergrößern . Mars
iowohl wie Saturn bewegen sich , nach der „ Astrvno --
nnscheu Zeitschrift" (Arthur Stertzelein , Hamburg ) recht -
läufig / d. h. von Westen nach Osten . Bei der Kon¬
junktion am 1 . Oktober , die um 1 Uhr nachmittags
stattfinöet , nähert sich Mars dem Saturn nördlich bis
aus den sehr geringen Abstand von wenig mehr als eine
Vollmondbreite ; beide Planeten - werden auch schon in
den vorangehenden Tagen , ebenso ' noch in den folgenden
Tagen einander ungewöhnlich nahe sein und so für eine
Zeitlang ' ein eigenartiges Helles Doppelgestirn bilden .
In einem nicht stark vergrößernden - Fernrohr erblickt
man um die Zeit der größten Annäherung (Konjunktion )
beide Planeten gleichzeitig im - Gesichtsfelde ; bei An¬
wendung kräftigerer Vergrößerung kann man die über¬
legene Größe des Saturn erkennend ^

— Der Weinpreis . Me - „ Deutsche ' Wirtsztg /
schlägt vor, für den Heurigen den

'
, doppelten Preis vor

1915, nämlich 170 bis 200 Mark (für 100 Liter gelter
Ls- lassen. . _ ^ ' - li

— Ausfallende D -Znge . ' Die Schnellzüge D 2
und T 29 auf der Strecke Hof—Regensburg —München
werden eingestellt. Damit ist die durch die Züge D 2
und T 148 vermittelte Tagesverbindnng vom Berlin
Anh . Bf . (ab 7 . 25 Vm . ) über Leipzig (ab 10 .20 Vm .)
— Marktredwitz — Nürnberg nach Stuttgart (an 9 .02?
Nm .) weggefallen . / ?

(-) Riesenretl ' ige . Jn ( einem Garten des Michel¬
bergs in Ulm a . D . wurden zahlreiche Rettige mit
5 — 7 Pfund weernlet und - einer davon wog sogar 50
Gramm unter 8 Pfund . - Tie , Gewächse waren durch¬
aus mild und brauchbar . !

ep 74 . HauPtvevsammhrng Des Gnstav -Adolf -
Pereins . Tie Tagung des - württ . Hauptvereins der '

Gustav-Adols-Stiftuug , die am Tüenstag , 18 . Septem¬
ber in Stuttgart abgehalten wird, . findet auch in die -
em Jahr in einfachem Rahmen statt . ) Ter geschäftlichen

Versammlung am Nachmittag im Evang . Saal , zu der
neben der Abgeordneten auch Mitcflieder Zutritt haben, .
chliestt sich nm 6 Uhr ein Gottesdüenst in der Hospital -

Arche an (Festprediegr Direktor Dj. - Schoell - Friedberg ) .
'

Im 8 Uhr findet im /Gustav -Siegli -b-Haus ein Vortrag .
von LaiiücSIoiisistoria/präsident Deckjant ' Thullner ans (
L-ievenüürgen über „ ,Tie « utscĥ -evasitgelischen Brüder in -
Siebenbürgen" statt . ^ .

'D !
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G- nbennnqliiK . Auf der Sechs Mansfeld ln Langen -
d 7 ' e r ( Westfalen ) sind durch schlagende Wetter in Bergleute

" 'tölet . 5 verletzt worden.
TYenterbrand. Im Bühnenhaus des Kgl - Theaters in

Ha rauer brach am Sonntag morgen ein Brand aus , dem
de mürdoden, die Lichtanlage und alle brennbaren Gcgen-
stä >e zum Opfer fielen . Die

'
Vorstellungen müssen vorlänfie-

ars âllen .
Netter Kriegsg winn . Der Heeresliescrant Manfred Weiß

in Budapest hat auf Grund seiner eigenen Angaben eine
Kbi gsgcwinnstcuer von 34 Millionen Kronen zu bezahlen.
Was mag der Lieferant „verdient" haben! Schlägt da mild
manches Gewissen ?

",
— s ' .x -PNrgri :: ; eU ^ - irter MMLärp -Eps : ! eu .

ie Fleischkartenabgabe an auf Selbstverpflegung ar

gec
'

. sene einzeln reisende Militärpersonen bei den Bahn-
P ( Kommandanturen Stuttgart , Ulm, Heilbronn , Bielig -

Henri und Crailsheim ist wieder eingeführt und aus
Inlands -Urlauber , die die Zielstation nicht am glenym
Tage erreichen können, ausgedehnt worden .

- Zahlkarten Sei den Postanstalten . Mit Rück¬
sicht auf die Papierknappheit wird zugelassen, 1 . daß
die Zahlkarten älterer Art , für die die Frist zum Auf¬
brauch mit Ende März 1917 abgelaufen war , bis auf
weiteres weiter verwandt werden ; 2 . daß die gewöhn¬
lichen Zahlkarten in Blattform durch das Privatge¬
werbe auf ungebleichtem Papier hergestellt werden , dessen
Grundfarbe einen etwas mehr hellgrauen oder hellgrünen
Ton hat . Auch dürfen die Zahlkarten in der Stärke
und Stoffzusammensetzrmg des Papiers von den durch
die Post ansgegebenen Zahlkarten etwas abweichen . i>

— Heupreise . Nach einer Verfügung des Mini¬
steriums des Innern darf der Preis für den Zentner
Heu aus der Ernte 1917 bei dem Verkauf durch den
Erzeuger 1 ) bei Wiesen- und Feldheu 6 .50 Mk . , 2) bei
Heu von Kleearten 7 .50 Mk . nicht übersteigen . Für ge¬
drehtes Heu erhöht sich 8er Preis um 35 Psemna
ür den Zentner .

— Die württ . Höchstpreise für Tafel - unp
VÄdZoöst . Tie württ . . Landesversorgungsstelle hat für
das württ .-hohenzollerische Versorgungsgebiet folgende.
Höchstpreise festgesetzt : Für Aepfel .Gruppe ! (fehler¬
freies Edelobst) 40 Pfg . , Gruppe Ila (gepflückte, gut¬
sortierte Tafeläpfel ) 25 Pfg . , Gruppe IIP (gepflücktes
Obst, so wie es der Baum gegeben hat) 15—20 Pfg .,
Gruppe III (Mostäpfel , Schütte !-- und Fallobst ) 10 Pfg .
Für Birnen : Gruppe I (feine Täfelbirnen ) 35 Pfg .,
Gruppe Ila (gepflückte, gutsortierte Täfelbirnen ) 20 Pfg .,
Gruppe Ilb (gepflückte Birnen , so wie sie der Baum ge¬
geben hat ) 15—20 Pfg . , Gruppe HI (Mostbirnen , Schüt -
tel- und Fallbirnen ) 8 Pfg , Der Absatz! von Edel¬
obst und zwar von Aepfel und Birnen , der Gruppen
I und Ila auf den allgemeinen Märkten und im gewöhn¬
lichen Kleinhandel ist nicht gestattet , die vorstehend für
diese Gruppen genamrten Preise dürfen also auf den
-Märkten und in den Verkaussläden nicht verlangt
werden .

'
, . . .

— Ln - en - vrM
'Sohn gefallen . Die 'Gemahlin

des Ersten Generalquartiermeisters Generals v . Luden -
oorff , die gegenwärtig in Baden -Baden weilt , erhielt
die Nachricht, daß ihr 19jähriger Sohü auf dem Felde
der Ehre gefallen sei . Ganz Deutschland nimmt an dem
schmerze der Eltern Anteil .

— Die Sommerzeit . Man spricht davon , daß die
Sommerzeit der Gascinsparung wegen statt bis znm 17 .
September auf 30 . September oder gar bis Mitte Okto¬
ber ausgedehnt werden soll. Das wäre des Guten doch
zu viel.

— Verdorbene Salzheringe . Durch Vermitt¬
lung gewissenloser .Händler sind, wie die Z . E . G . be¬
kannt gibt, in letzter Zeit über die holländische Grenze
wiederholt größere Mengen verdorbener Heringe an Ge¬
meinden und Fabriken zu Preisen geliefert worden , die
eas Doppelte und Dreifache vonUden sonst bezahlten
speisen ausmachcn . Bor solchen Ankäufen wird ge¬
warnt . Sic sind mit schweren Verlusten verbunden ,
weil derartige Sendungen von der Z . E . G . nicht frei-
vgeben und nur zu einem Preis übernommen werden,
der dem Zustand der Ware entspricht.

— Ein Ei 44 ) Pfennig . Tie Z . E . G . teilt mit ,
Vas; sic den Preis für Auslandeier von dieser Woche
ab von 36 auf „höchstens " 40 Pfennig festsetzen müsse .

— Das Salz . Tie Kriegsamtsstellc in Hannover
beabsichtigt, sämtliche Salinen , die Siede - oder Koch
salz erzeugen, für mehrere Monate stillzulegeu . Tip salz -
vcrbrauchenden Gewerbebetriebe )olleu in Zukunft Stein¬
holz erhalten , abgesehen von solchen Betrieben , die Stein¬
salz nicht verwerwen können. Zn diesen dürsten vor allem
auch die Molkereien zu zählen sein . Ta zu erwarten
ist , daß außer irr .Hannover auch noch andere Salinen
ßillgelcgt werden , so dürfte in nicht ferner Zeit mit ei-
rwr

'
weitcren Erhöhung des Salzpreijes zu rechnen sein

Wenn es darin nur nicht auch au Güte leidet ; km '

E rute das Kock,ralo nichr mehr ertragen .

— Schächtvcrbot . Ter Bundesrat hat den Hals-
schuitt der Schlacht iere an er bei jüdisch -rituellem Schlach¬
ten) bis auf weiteres verboten , weil dabei leicht der In¬
halt des Magens in das Mausende Blut gelangen kann,
das dadurch für die menschliche Ernährung unbrauchbar
wird . Um da? Blut rein zu gewinnen , sollen die Metzger
beim Schlachten den .Hals st ich ansführen .

— Verkauf von französischen Stahlhelmen .
Tein KrieaSbeutevcrtricb zugunsten der Nationalstiftung
für die .Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen sind
vom KricaSministcrimn zur Förderung seiner Hinterblie -
berrerrsürsorge eure größere Anzahl erbeuteter französi¬
scher Stahlhelme znm Vertriebe übergeben worden . Es
-wird damit Gelegenheit geboten, ein bleibendes Andenken

' an den großen Weltkrieg zu erwerben und gleichzeitig zu* .
Änderung der Not der Hinterbliebenen der im Kriege
gefallenen Helden beizutragen . Ter Preis -eines Stahl¬
helms beträgt 25 Mark . Zeder Käufer,erhält eine Ur¬

kunde über Ursprung und Erwerb des Beutestücks. Der
Verkauf findet in Berlin lV , Schöneberger Ufer 20,
statt .

— Kocht - ie Fischei,lgcweide aus . Zu den
Stoffen , die in erheblichen Mengen Fett enthalten , ge¬
hören auch die Fischeingeweide. Das Fett der Fisch¬
eingeweide läßt sich aus einfache Weise durch bloßes
Anskochcn der Eingeweide in Wasser gewinnen . Das
ausgekochte Material läßt man einen halben bis einen
ganzen Tag stehen und kann dann das Oel von der
Oberfläche abschöpfen . Die Eingeweide vieler unserer
Süßwasserfische enthalten bis zu 40 Prozent Oel . So
zeichnen sich z . B . AesHen, Barsch, Brossen , Zander ,
Stint , Regenbogenforelle , auch Hecht, durch hohen Fett¬
gehalt der Eingeweide aus , während Karpfen , Aale und
die meisten Seefische fettarme Eingeweide haben . Ter
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette , Berlin NW . 7 , Unter den Linden 68 a , über¬
nimmt derartige , aus Fischeingeweiden gewonnen« Oele,
sobald die gewonnenen Mengen 4 Kilo überschreiten, zum
Preise von 3 .50 Mk . per Kilo einschließlich Verpackung,
ausschließlich Versand . Bei wasserhaltigem bzw. sonst
irgendwie verunreinigtem Tran findet die Bezahlung nach
dein Reingehalt an verseifbaren Tran statt .

— Das Rauchen auf - er Straße . In der
Frage , ob und wie der Tabakverbrauch durch behördliche
Maßregeln eingeschränkt werden soll, ist noch keine Ent¬
scheidung getroffen . Eine Nachrichtenstelle glaubt ver¬
sichern zu können, daß man an maßgebender Stelle
den Gedanken einer Regelung aufgegeben habe.

Der Wein .
Der Ausschuß des Württembergischen Weinbau -

Vereins weist Erzeuger und Käufer von Wein darauf hin,
daß weder Höchst - noch Richtpreise für den Verkehr mit
Wein bestehen . Tie Preisbildung wird der Vereinbarung
von Käufern und Verkäufern überlasten . Er richtet
aber an die Beteiligten die ernste Mahnung , den Bogen
nicht zu übcrspamien . Es kommen auch wieder andere
Zeiten , wo der Erzeuger s »« h sein wird , wenn- er einen
willigen Mn '.Tmer findet und die .Käufer sollen sich der
Preistreiberei Mhalstn . da die Ernte groß ppnug sein

Weitere Kreuz-Ritter 1 . nu - 3 . Kt.
Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . wurde ferner

gesckuilückt : Adolf Widmai er , Sohn des Ehr .
Fabrikarbeiter . Ferner2 . Kl. Willi .

MW , Krauß , Sohn der Frau Christ . Krauß Wie . ,
beide von hier .

" Wir gratulieren .
* Die stlir . Verdienstmedaille erhielt u . a . : Will ) -

Haag , Sohn des Will) . Haag . Bäcker in Nounenmiß.

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Duchdruckcrci
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K . Okeramt Muerrkiiry .

Ae ziiihlkiihWer «. sie WeMrdtliichr
werden wiederholt darauf hingewiesen, daß jeder, der Kotzten
oder ähnliche Brennstoffe für Haushaltungen , die Land¬
wirtschaft oder das Kleingewerbe in den Bezirk einfnhrt ,
sobald er von der bestehenden Zufuhr oder der Anlieferung
der Brennstoffe Kenntnis erhält , verpflichtet ist, die Menge
nnd die Zeit , von der ab mit der Unterverteilung be¬
gonnen werden kann, dem Kvmmnnatverkand anzu¬
zeigen . Da diese Meldepflicht schon seit Anfang lausenden
Monats besteht , so sind die Anzeigen über die seither an-

' gelieferten Brennstoffe, soweit noch nicht geschehen, alsbald
nachznholen.

Den 30 . August 1917 . Oberamtmann Ziegels.

Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad, den 6 September 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.
K . Okeramt Aencrrknrg.

Kohleuvevforg«»«.
Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung hat laut

Bekanntmachung vom 16 . August d . I . (Staatsanz . Nr . 199 )
angeordnet :

Vor dem Bezug von Brennstoffen (Kohlen oder Koks
jeder Art) haben den Bestellschein dem Vorstand des Kom¬
munalverbandes zur Abstempelung vorzulegen.

1 . Händler , welche Brennstoffmengen zur Abgabe an
Verbraucher für Zwecke der Haushaltungen , der Landwirt¬
schaft und des Kleingewerbes in den Bezirk waggonweise
einführen,

2 . Verbraucher , welche Brennstoffmengen ohne Ver¬
mittlung eines im Bezirk ansässigen Kleinhändlers für Haus¬
haltungen, Landwirtschaft und Kleingewerbe waggonweise in

_ den Bezirk einführen.
' Den 31 . Au gust 1917 . Oberamtmann Ziegele. -"

K . Oberamt Urnen bürg .

soMÄmiikernt »«!> Wnsmtil.
Die diesjährige Ernte an Sonnenblumenkernen und

Mohnsamen wird, wie im Vorjahr , von den Eisenbahn¬
stationen für den Kriegsausschuß für Oele und Fette ge¬
sammelt. Vergütet werden für 1 Kilogramm gut getrocknete
Sonnenblumcnkerne 52 Pfg ., für 1 Kilogramm Mohnsamen
99 Pfg .

Die Bahnstationen nehmen auch Anträge auf Rückliefer¬
ung von Oelkuchen entgegen.

Zur Erleichterung der Sammlung -wird den Gemeinden
empfohlen , die gesamte Ernte ihrer Markung aufzukaufen
und an die nächste Bahnstation abzulrefern .

Den 28 . Aug . 1917 . Oberamtmann Ziegele.

b . zäipuus.
Am 10 . September ds . Js . findet die vom Chef des

Kriegsamts angeordnete Gewerbezählung statt .
Jeder , auch der kleinste gewerbliche Betrieb hat einen

Fragebogen auszufüllcn, auch wenn der Vetnebsinhabee allein
ohne irgend welche Gehilfen arbeitet, ebenso jeder Heim¬
arbeiter oder Hausgewerbetreibende. >

Als Gewerbe ist zu betrachten, das Handwerk, die In¬
dustrie, Baugewerbe, Handel jeder Art, Gast - und Säiank -
wirtschaft , Hotel und Pensionen , Zimmervermietung usw . !

Das Nähere ist aus den Anschlägen am Rathaus er¬
sichtlich j

Spätestens am 14 . Sept . werden die Zählbogen von
den aufgestelltenZählern wieder abgabolt. Letzteren ist über
alle Fragen wahrheitsgemäße und gHaue Auskunft zu geben .

Die gewerbliche Zahlung dient kriegswirtschaftlichenjZu ' eckcn
von höchstepWicht ' gkeit, keineswegs aberStenerzweckcn
und es ist vaterländische Pflicht eines jeden , die schw erige ^
Arbeit durch volles Entgegenkommen zu erleichtern . j

Gemäß Par . 18 des Hilfdienstgesetzes wird jeder Wider¬
willige oder Säumige unnachsichtlich hart bestraft werden.

Wildbad, den 8 . September 1917.
_ Stadtschultheißeuamt : Bätzner.

Wildbad, den 11 . September 1917 .

"»WSW/ , -'HW
^ "

Wz

Danksagung .
Für die vielen, wohltuenden Beweise herzl .

Liebe und Teilnahme an dem herben Verluste
unseres lieben Sohnes , Bruders , Enkel n . Neffe

« isletin wich , wttdbrett
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlich .
Dank .

Amiie Mat WUM.

Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 6 . Septbr . 1917 .

. Stad eißer.mmt : Bätzner.

^ Oie 80 lästigen

Uopfscbuppen
unci klaarausfail

verscbwincken sofort beiLebraueb unseres
seit 30 ckabren bewäbrlen

Kräuter-
KaaiM 388 er 8
plascbe lVlk . 3 unc! lVlk . 4 . 20

uncl unseres festen

Orillantine
Oebrauctissnvvenäunx : Oie Kiaare wer¬
den mit clemUräuterbaarwassergut ciurcb -
keucktei , bierauk ckieUopkbaul kräftig mas -
siert , abgetrocknet unck mit etwas Oril-
lantine äie Uopkbaut eingerieben .

2u baden bei
Lkr. u . 5otm,

kriseur- , Parfümerie- u . Zportgescbäkl,
pbotobancllung ,

König-Karistr . 68 .

Eine saubere, tüchtigeKövdiir
mit guten Zeugnissen , wird bei
hohem Lohn zu kleinerem Haus¬
halt (3 Personen ) nach Magde

'

bürg für sofort gesucht .
Hotel Onellenhos .

Zimmer Nr . 55.
Zu melden zwischen 2 und

3 Uhr.
Eine schöne

VVoinuinz*
bestehend aus 3 Zimmer, Küche
und Zubehör, in der Wilhelm-
straße hat an ruhige Familie
zu vermieten. (366

Zn erfragen in der Exped .
Im Zentrum der Stadt ist

auf 1 . Oktober ein Helle

M - ßtMtlg
von 4 Zimmern, Küche, Keller,
großer Bühnenraum und ver¬
schließbarer Waschhänge , um
annehmbaren Preis zu ver¬
mieten . (364

Zu erfragen in der Exped .

Einige

I 'rauvu
werden zu sofortigem Eintritt
gegen gnteBezahlunggesucht .

k
' ' .

Ehrliches , ordentliches

Müloltvii
für Küche und Haushalt auf
1 . Oktober gesucht .

Zu erfragen bei Frau Del -
Misster » Laienbergstr. 198 .

Unterricht
in

AmMie mil
MWnMreibkN

wird gründlich erteilt .
Stenographie - n . Schreik -

maschinen -Schnle
Pforzheim ,

Leovoldstr . , Hafnergasse 1 .
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